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Amtliche Anzeigen.
K . Obcramtsgericht Nagold . Durch die Ministenalverfügiing vom 6 . April 1859 (Reg . -Blatt Seite 59 ) find die

OrtSpolizeistelle » angewiesen worden , die ihnen durch die Unter, ' »chnngsgenchte initzutheilcnden Llraserkenutnisse gegen OrlSaugehörige,

welche auf eine in einer höheren gerichtlichen Strafanstalt zu erstehende Freiheitsstrafe lauten , » »verweilt dem Ortsgeistlichen zur Einsicht

jiizustellen , um demselben Gelegenheit zu geben , über de» betreffenden Gefangenen sich mit dem HauSgeistlichen der Strafanstalt in»

Einvernehmen zu setze» .
Da » ach de » dem Strafanstalten -Collegium zugekommenen Anzeigen diese Vorschrift von Seiten der Ortspolizeistellen häufig

unbeachtet bleibt , so sind die Bezirksgerichte angewiesen , die Befolgung derselben den Ortsvorstehern in Erinnerung zu bringen und

wenn 'wiederholte Versäumnisse in der genannten Beziehung zu ihrer Kennlniß kommen sollten , mit Strafen gegen die säumigen

Beamte » cinzuschreiten.
Nagold , den 10 . Februar 1861 - K . OberamlSgericht . Mittnacht.

Gläubiger Aufruf.
Forderungen an nacbgenanute kürzlich

gestorbene Personen sind in Balde hier,
oder bei de» betreffenden Thcilungsbchör-
den anzumelde », und zwar:  von

Allcnstaig Stadt:
Karoline Fischer,  geschiedene Ehefrau

des ehemaligen Amtsnotars Sti o h (in
Collyar gestorben ),

Joh . Göttlich Hammer,  lediger Mahl«
knecht sin Weinsberg gestorben ),

Johannes Stickel,  NößleSwirlhs Wittwe
(von Spiclberg ),

Christoph Daniel Braun,  Hafner,
Jakob Fried . Schuh , Wagners Wittwe,
Joh . Friedrich Wurster,  Schuhmachers

Wittwe,
Andreas Wagner,  Seiler.

Beuren:
Joh . Martin Kalmbach»  Bauer und

Gem .-Rath.
Ebhausen:

Georg Simon Nenz,  Küfers Ehefrau,
Fried . Braun,  Gemcinderaths Ehefrau.

Euzthal:
Martin Kerns  Wittwe.

Fünfbronn:
Georg Friedrich Kirn.

Wenden:
Jakob Beuerle,  Schuhmacher.

Altcnstaig , den 9 . Februar 1861.
K . Amtsnotariat.

W i l d b e r g.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Donnerstag den 14 . d . Mts.

im Stadtwald Gemeindsbcrg:
1600 birkene Reife,

50 Stück dto . Leiterbäume,
524 Hopfen - und Gartenstangen,

5 birkenene Stämme , 7 und 8"
Durchmesser , von 13 bis 30'
lang,

295 Stück Bohnenstecken,
105 Tanueu -Stämme vierter Classe,

30 und 40 ' laug , 4 nnd 5"
Durchmesser,

100 Stämme , 5 und 8 " Durchmsr .,
20r und 30r,

ferner:
150 tanncu Stammholz vom 20r bis

50r , Durchmesser 6 bis 18 " ,
im öffentlichen Ansstreieb gegen baarc Be¬
zahlung . Znsammcnknuft findet

Morgens 8 Uhr,
beim diesigen Ralhhaiis statt,  wozu die
Liebhaber eingeladcn werden.

De » 6 . Februar 1861.
Waldmeister Walz.

H a i t c r b a ch.
Gläubiger Ansruf.

Wege » bevorstehender Nealthciluiig des
verstorbenen Michael Kan pp , gewesenen
Schusters und Sägers hier , wird jeder,
der eine Forderung an denselben zu ma¬
chen hat , hiemit anfgcfordcrt , solche

binnen 15 Tagen
bei dem Waisengcricht hier geltend zu ma¬
che» , widrigenfalls mögliche Nachthcile sich
selbst zuzuschrciben wären.

Den 4 . Fcbr . 1861.
Waisengericht.

Vorstand:
Böller.

2j » A l t n n i f r a.
Stabs Haiterbach.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Verlassen«

Schafts - Masse de»
'verstorbenen Jakob

^G Ute tun st ', gewe«
_senen Hofbauern in

Altnuifra , kommt das vorhandene Hvf-
gnt , bestehend in
ca . */« Mrg . Gärten,

15 „ Wiesen,
100 „ Aecker und

30 „ Nadelwaldungen,
nebst den Wohn « und Oekonomie «Gebän«
lichkeitcn am

Donnerstag den 14 . d . MtS .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Haiterbach zum
letzten  Verkauf.

Gebäulichkeiten und Liegenschaft werden
besonders , und letztere stückweise verkauft,
doch wird ein entsprechendes Nachgebot

auf das Ganze aiigeiiomnien , und kann
so das Hofgut im Ganzen erworben
werden.

Liebhaber werden zur Verkaufs -Verhand¬
lung eingeladcn , und haben sich auswär¬
tige , hier unbekannte , mit beglaubigten
Vermögenszeugnisseil zu versehe » .

Den 2 . Februar 1861.
Waisengcricht.

2j'  E m m i n g e n,
Oberamts Nagold.

Geld anSznleihen.
Bei hiesiger Stiftungspflcge sind gegen

gesetzliche Sicherheit
400 sl.

auszuleihen.

privat - Anzeige ».
21 ' Nagold.

ou Glaswaaren
habe ich wieder eine frische Sendung er¬
halten , darunter namentlich eine schöne
Auswahl in Deckel -Gläsern von 1 Schop¬
pen , ' r und ' j- Schoppen , ferner Wein-
Kelche u . s. w.

Um gefällige Abnahme bittet
Albert Gaylcr.

3j»

such zu bitten

Nagold.

Geschäfts -Empfehlung.
Nachdem mein La¬

den » un seit einigen
Wochen geöffnet , er¬
laube ich mir , diese»
wiederholt anzuzeigen
und um fleißigen Be«

I . C . Pfleiderer.

2j » Hof Roß rücken
bei Berncck.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 14 . Februar

ca . 600 — 800 Simri gute Kartoffeln,
sowie ein Quantum Zehr gut kochende
Erbsen.

Gutspächter A . Köhler.



Evangelisches Hauspeedigtbnch.
Predigten über die Evangelien au sämmtlicheu

Sonn - , Fest - und Feiertagen,
zum Gebrauche bei der häuslichen Erbauung  von

Prälat Friedrich Albert Hauber,
Gcncralsuperiuteudout und erster Frühprediger am Munster zu Ulm.

DaS evangelische Hanspredigtbuch besteht aus einer Sammlung von achtzig Predig¬
ten über die Evangelien an sämmtlichcn Soun - , Fest - und Feiertagen , deren nächster
Zweck ist, dem Bedürfniß der häuslichen Andacht und den christlichen Familien zu diene »,
welche nach der guten alten Litte an den Tagen des Herrn ihren HauSgottcsdieust hal¬
ten , und neben der kirchlichen Erbauung sich auch im engeren Kreis zur frommen Be¬
trachtung zu sammeln gewohnt sind . Dieser ihrer Bestimmung gemäß nehmen die Pre¬
digten vornehmlich Rücksicht auf das häusliche Leben und möchte » mithelsen , daß Licht
»nd Trost der Wahrheit sammt dem Geist des Friedens und der Treue in den Häusern
wohne ; auch sind denselben Liedervcrsc vorgedruckt , um Len HauSgesang , dieses liebliche
Erbauungsmittel , zu befördern.

Möge dieses christliche Haus - und Familienbuch nickt unwerth erfunden werden,
unter den vielen in gesegnetem Gebrauche stehende » Predigisammlungcn ans älterer und
neuerer Zeit auch eine Ltelle eiuzuuehmeu , und möge es in den stillen Hauskirchen Mit¬
wirken dürfen zum WachSthum des Reiches Gottes unter seinem Volk.

Die dem Buche beigegebenen 20 vortrefflichen Holzschnitte meistens nach berühmten
Gemälden Naphael ' s , Rubens , Reui 's , Murillo 's , Michclangelo ' s , Dürer ' s u . A ., wur¬
den von I . Schnorr auf Holz übertragen und in dem bekannten Atelier von Allgaier
und Siegle gestochen . Ebenso sind die Anfangs jeder Predigt abgcdruckten großen gothi-
schen Buchstaben nach Originale » von I . Schnorr gearbeitet . Liese Bilder und Jni-
tialien , fämmtlich aus der heiligen Geschichte , werden eine willkommene Beigabe zu dem
Buche sein , sie erhöhe !! den Werth des Werkes , indem sie die fromme Betrachtung durch
fromme Kunst unterstützen und es erhalten die Abnehmer ein Andachtsbuch , wie bis jetzt
dem evangelischen Christen um diesen billigen Preis Keines geboten worden ist.

Der Druck geschieht mit ganz neuer , sehr deutlicher großer Schrift , welche für jedes
Alter und jeden Stand leicht zu lesen ist , so daß dieses christliche Haus - und Fanulien-
buch bei seinem außergewöhnlich nieder » Preise überall bei allen evangelische » Christen,
bei Hoch und Nieder , Arm und Reich , Bürger und Bauer , Eingang finden wird.

Das Buch erscheint vollständig in 12 Heften L 18 kr. — Alle 6 Wochen
wird ein Heft ausgegcben . — DaS erste Heft liegt zur Ansicht bereit.

Zu zahlreicher Subscriplion hierauf ladet ergebenst ein die
G . L8 . Zaiser ' sche Buchhandlung.

N a g o l d.
Zehn Eimer guten Mvst

Mohne Wäger werden zu vertäust»
und werden demjenigen

überlaffen , der innerhalb 4 Wochen den
höchsten Preis dafür zahlt . Näheres bei
Der Redaktion d. Dl.

. E ü n bringe  u,
Obcramts Horb.

Die Unterzeichnete ist Willens , einen
neuen Webstuhl »ud Geschirre zu
verkaufet !.

Joh . Georg Baumgartner ' s
Wittwe.

2j ? H a i t e r b a ch.

Wagen feil.
Einen noch ganz guten , höl-

starken , zwcispännigen
hat zu verkaufen

Johannes Gutekunst,
Bauer.
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bei Ehr . Fr . Kappler,
in Nagold.
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ans-

Nagold.
Geld -Antrag.

77S fl.
Pflegschafrsgeld hat zu 4 ' /s pCt
zuleihcu

Leimsieder Harr . l,
Nagold.  !

Cocos - Seife , sowie Mandel - , Flerken-
nud Nnsirstifc in Kugelform in der

G . W . Zaise r ' schcu  Buchhandlung.

Nagold.
Geld auszuleibe ».

ES find gegen gesetzliche Sicherheit
401 » fl.

Pflcgschaftsgeld auszuleihen bei
Pfleger

Hammer,  Tuchmacher.

M ö z i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

»OS st.
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzt. Sicher¬
heit zu 4 ' /s pCt . auszuleihen bei

Christian M a st.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬

liche Sicherheit
7S fl.

Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat.
G . F . Harr,

We ßgcrber.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

30 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft hat auszuleihen

Pfleger Beutler.

Bei E . Riccker  in Tübingen ist er¬
schienen und in der G . W . Za iser ' scheu
Buchhandlung zu baden:

Deutscher IieäerluMZ.
Eine Sammlung von 225 der oeliebtesten
Volkslieder  für fröhliche Gesellschaften.
Zweite Verb. Ausl . Mit einem Anhang
von Feucrwehrliedern.  12 . Earl.

18 kr.
* *

Der letzte Mönch,
eine Schwarzwaldsage vom Verfasser des

„Eckmann " . 12 . Broch . 24 kr.
Eine interessante Erzählung aus der Re¬

formations -Geschichte der Stabt Wild¬
berg,  welche zugleich eine Ergänzung deS
früher von demselben Verfasser erschienenen
„Eckmann " bildet.* *

*
Briefsteller für Liebende

beiderlei Geschlechts . Eine Sammlung von
Musterbriefen in zarten Angelegenheiten.
Mit einem Anhang von Stammbuchversen.
3 . Verb. Aust . 12 . Elegant broch . 15 kr.

Dieses Schristcken hat vor vielen ande¬
ren den Vorzug der praktischen Brauchbar¬
keit für alle möglichen Fälle , vermeidet alle
Ucberschwenglichkeiten und nichtssagende
Phrasen und zeichnet sich überdieß dnrch
Wohlfeilheit aus.

Frucht - Preise.

Frucht- Oagstd, Alreus . aig, Freude n stabt. Calw, Tübingen, -Hellbraun,
gattnngcn. 0. ftebr. 1861. 6. Fedr . 1861. 2 . Fcbr . 1861. 5. Fcbr . 1861. 1. Febr . 1861. 9. Fcbr. 1861.

fi. kr. ist. kr.ist. kr. st. kr. si. kr. st. kr. st. kr. st. kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. !fl- kr., fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel , alter 1 !
neuer 618 . 6 8i 6 — 6 21 6 g 6 3 — — — 6 18 5 11 6 9 5 14 ! 5 8 5 1 6 9 4 68 133

Kernen - - -- ' - 7 60 7 26 7 — 7 33 7 12 6 46 724 7 10 6 42 7 12 ! 7 51 0 57 6 30
Haber . 4 12 4 2 3 42 6 18 3 43 3 - 4 30 411 3 36 3 64 3 46 3 36 3 51 ! 3 17! 3 40 4 21 4 8 1-
Gerste . . 616 IN 5- 6 9 6 6 .i — 6 12 4 66 4 24 — 6 — — — 4 55 4 33 ! 4 26 438 4 28 4 24
Warzen . - 6 t8 6 36 6 — —- 7 - 7 24 7 12 6 30 — _ — _i_ _ 5 30
Roggen . . 6 26 6 18 5 9 6 36 5 34 6 30 5 46 — — — — - -̂ _ i —
Bohnen - . - - - 618 — — — -- 5 33 - _' —
Linsen . - - - - ,- -1-

— — — -- — 6 4 - - -̂- —
Erbsen . . - - ft- - — - -̂ —- i 6 40j — — -. — — — 6 6. -

Viktnalien -Preisc.
I lilckgolü. Alreu-

Dfd. stül'q.
Ochsenfleifch . . 13 kr. — kr.
Rindfleisch . . . i2 . IS
Kalbfleisch . . . 10 S
Schweinefleisch

abgezogen . . 12 .. l4k >.
uilabgezogen . 14 IS kr.

8 Pf . Kernc'ndr . . 34 ,. 34 ki.
8 . . Mntelbrvd . SV ,, — k-.
8 „ Schwarzdr . .26,. — ki.
l Kr .-Weck 4 2. 3 Q. 41 '- v.
1 Pfund Butter kostet . . . IS kr.
1 , , Nindi ' chinalz . . . kr.
1 . , Schweineschmalz . 33  kr-7—S Eier für . * k .
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E ages - Aeuigkeite «.
Stuttgart.  9 . Fcbr . Der „ Staats -Anzeiger " enthält ein

Ausscbrelbe » deS 4proccntigeli Eiseubahiianlehens von 7 Millionen
zu !>8 in Obligationen zu 100 , 300 , 500 und 1000 . Tie Ver¬
zinsung ist ooni 1. Febr. 1861 an. Schluß der Unterzeichnung
bis 23 . Febr . Reduktion von Zeichnungen über 300 Vorbehalten.
Bei 50000 fl. ' /< pCt . Provision.

Rotkweil,  4 . Febr . Nach dem „ R . A." sind bis jetzt bei
dem Cvuulv über 500 Anmeldungen zur Beschickung der Rvttweiler
Gewerbe -Ansstelluug ciugelaufen.

Von der Murg,  5 . Febr . Der größte Grund - und Fab¬
rikenbesitzer unserer Gegend ist der Reiseprediger Werner  von
Renilinaen , Auf einem Umkreis von nur wenigen Meilen hat er
sich in de » letzten Jahren folgende Etablissements und Bauernhöfe
erworben : Haus und Guter zu Flnorn , zu Loßbnrg , zu Roth , zu
BaierSbro »» , zu Göttelstngen , zu Grünthal , zu Fruteudos und zu
Scherubach ; in neuester Zeit erstand er die Kattnnfabrik des I.
Schötkle in Altenliaig und gegenwärtig steht er mit dem seilheri-
gcn Besitzer des großartigen Gasthofes zur Linde in Frendeustadt
in Unterhandlung , um auch da eine „ Anstalt " zu gründe » . Je¬
des dieser Anwesen ist reich bevölkert mit armen , meist verwahr¬
losten Kindern , die er so zu sagen von der Landstraße wegttimmk,
kleidet , beköstigt , erzieht und , was ein schätzenSwerlher Vorzug
seiner Erziehnngsweise ist , stündlich zu angem . sseuer Arbeit anhält.
Jeder dieser „ Anstalten " steht ein Lehrer oder eine Lehrerin —
Baker und Mutter — vor , welche die Oberaufsicht führen und
unter Beihülfe der Kinder und eines erwachsenen Dienstpersonals
die Haus - und Feldarbeiten besorgen . Von Zeit zu Zeit erscheint
Werner selbst , um Visitation zu halten . Mit solchen Besuchen
verbindet er jedesmal eine Reiiepredigt , zu der seine Verehrer von
allen Seiten sich cinfinden . Mag man über Werner und seine
Richtung urtheilen , wie mau will , eines steht fest : noch nie hat
eS im Schwabenland ein gleichsam nur auf sich selbst angewiesener
Mann in einer Zeit von 25 Jahre » zu solchen Resultaten gebracht,
wie er . Man begreift den Ein - »nd Fortgang seiner Unteruch-
mungcn ebensowenig , als es für den Augenblick möglich wäre,
zu sagen , was das Ende sein wird . (D . V .)

Berlin,  5 . Febr . Ans Dänemark kann ans guter Quelle
berichtet werden , daß der König von Dänemark und seine Mün¬
ster gegen Deutschland , namentlich gegen Preußen gar nicht so
kriegslustig sind , wie die dänischen demokratischen Blätter glauben
zu machen suchen . Es ist dies größtentheils blinder Lärm ; ja,
man scheint sich sogar vor einem Kriege mit Deutschland zu fürch¬
ten . Die Frage der deutschen Herzogthümer hofft man bald ohne
Schwertstreich zur Befriedigung der bescheidenen Forderungen Deutsch¬
lands gelöst zu sehen . (H . T .)

Berlin,  7 . Febr . In diplomatischen Kreisen meint man,
Dänemark werde heute in Frankfurt eine Erklärung abgeben , welche
keiirrsweas dir von Deutschland gestellten Forderungen vollständig
abweiscn werde ; in gewissen Kreisen hält man die Ansicht aufrecht,
daß Dänemark schließlich uachgeben werde . (H . T .)

Vincke erzählte im preußischen Abgeordnetenhause : Es
würden von Seiten des Berliner Polizeipräsidiums Auszüge über
den Inhalt der Tagespresse für den König angefertigt . Mit .,der
Anfertigung dieser Auszüge sei ein Beamter beauftragt , dessen An-
tecedenticn sehr berüchtigt seien . Wenn die Blätter das nicht
enthielten , was man wünschte , so gebe cs ein von dem Polizei¬
präsidium abhängiges Blatt „ der Pnblicist " , für welches auf dem
Polizeipräsidium daun die „ nvthigen " Artikel geschrieben würden.
(Hört ! hört !) Des andern Tages würden dann die „ gewünsch¬
ten " Auszüge ans dem also selbstgeschriebenen Artikel für den
König gemacht . (Hört ! hört ! Große Bewegung .) So heiße es
allgemein.

Berlin,  6 . Febr . Das Abgeordnetenhaus hat in der Ad-
reßdebatte ein Amendement Vincke's : „ Der fortschreitenden Con-
solidirung Italiens entgegenzntreten , erachten wir weder im preu¬
ßischen noch benschen Interesse, " mit 159 gegen 146 Stimmen
nach sechsstündiger Sitzung angenommen , obgleich Herr v. Schlei¬
nitz dringend bat , das Amendement als präjudicirlich abzulchnen.

^ - (A - Ztsi .)
Berlin,  6 . Febr . In der Rede gegen Vinckes Amende¬

ment erklärte Herr v. Schleinitz : Die Negierung habe nicht den
geringsten Grund zu Mißgunst gegen Italien . Ohne die natio¬
nale Idee zu unterschätzen , könne die Negierung ihr doch keine so
souveräne Bedeutung beilegen . Trotzdem daß die Regierung auch

das Princip der Nichtintcrvention als üichk immer bindend erüchkv,
habe sie in Italien nicht activ kingegriffen . Den Vorwurf lenden»
tiöser Politik weise er zurück. Veiielien sei militärisch und strate«
gisch für Oestreich und mittelbar für Deutschland zu wichtig , als
baß Preußen Verzicbtleistnng auf Vciietieu anrathe » könne . Doch
werde Oestreick gegenüber Sardinien in der Defensive bleiben,
und der Conflicl unter Einwirkung aller Großmächte sich minde»
stens verschieben , vielleicht ganz beseitigen lassen . Auch für die Zu¬
kunft werde die Regierung sich » i die italienische Bewegung alt
solche nicht thätig einmischen , fills diese nicht eine Ausdehnung
gewinne , die thatiächlich das Einschreiten ernöthige , namentlich wenn
sie sich auf deutsches Bundesgebiet erstrecke, oder solches ansdrück»
lich beanspruche . (A . Ztg .)

Berlin,  8 . Febr . Abgeordnetenhaus . Adreßdcbalte . In
der kurbessische » Frage erklärte Schleinitz , er hoffe noch eine glück¬
liche Lösung . Mil Waffengewalt die Verfassung von 1831 einzu-
führcn , würde für Preuße » i» höherem Grade dasselbe Unrecht
sein , wie wir es dem Bnndesverfahren vorgeworfen haben . Eine
Aktion auf Grund eines bestrittenen BundesbeschlnsseS könne Preu¬
ßen nicht dulden . Die kurbessische Frage gehe Preußen nur inso¬
fern an , als der Bundestag sie verhandle , sonst sei sie lediglich
eine innere Frage des knrhessitchen Landes . (T . d . H . T .)

Wien,  7 . Febr . Nach der „ Oestreich . Zeitung " meldet
ein Telegramm an de » türkischen Botschafter aus Mostar vom 4.
Februar : daß eine J » snrgei >te»bande , vereint mit Montenegri¬
nern , mehrere Dörfer des Tistricts Niksich überfiel und unzäh¬
lige Grausamkeiten gegen die friedliche muselmanische Einwoh-
ncrschast verübte . Eine zweite Horde überfiel den Hauptort
Corianitz , ebenfalls gegen die türkischen Bewohner wütbend,
Häuser verbrennend und die schrecklichsten Grausamkeiten ver¬
übend . (A . Ztg !)

In den Niederlanden ist die Trunksucht  noch stärker
verbreitet , wie in Rußland und dem deutschen Vaterlande . Vor
Jahresfrist wurden in Leiden  alle auf öffentlicher Straße ge¬
fundene  Betrunkene mit Strafe bedroht . Bis zu Herbst v. I.
waren bereits über 700 Personen deßhaib mit Geld und Gefäng»
»iß bestraft.

Aus Holland  wird berichtet : Durch den Dcicbbruch bei
Lee »wen  ist das ganze Land Maas und Waal mit 22 Dörfern
überschwemmt ; das Wasser steht bis an die Dächer der Häuser.
Der Verlust von 62 Menschenleben bestätigt sich.

Turin,  7 . Febr . Die Piemontese » sprengten drei Pulver¬
magazine in die Lust , wodurch die an die Citadclle sich anschlie¬
ßende Conrtine zerstört wurde . Der Platz bat um 48«
stündigen Waffenstillstand zur Beerdigung der Tobten , was Eial-
dini bewilligte und Verbandzeug für die Verwundeten übersendete.

(T . D . d . A. Ztg . )
! Tie Aussichten auf Erhaltung des Friedens  sind gün-
j stig - In daS erste italienische Parlament , das sich in Turin ver-
! saminelr , sind weit überwiegend Anhänger CavourS gewählt worden,

d. h. Männer , die von einem Angriff auf Venetien jetzt nichts
wissen wollen . Der preußische Minister konnte entschieden sagen,
es gibt zunächst  keinen Krieg . Napoleons Thronrede ist fried¬
lich , noch mehr die englische . Von einer offenen oder versteckten
Drohung Napoleons gegen Preußen , wie sie hie und da erwartet
wurde , ist in des Kaisers Rede nichts zu spüren . Wenn Preu¬
ßen in Holstein  reinen Tisch macht , so mischt sich keine Groß¬
macht ein.

Sardinien hat nochmals Land an Frankreich ab¬
getreten  durch Vertrag vom 2 . Februar . Mentone und Nocca-
bruna . (Mentone ist ein Flecken in der sardinischen Grafschaft
Nizza mit ungefähr 5000 Einwohnern ; Roccabrnna ein Marktfle¬
cken in der piemontesischcii Provinz Cunco mit ungefähr 2000
Einwohnern .)

Die Musikbande Garibaldi ' s  macht eine Kunstreise
und ist gegenwärtig in Berlin , wo sie nicht nur durch ihre rothen
Bionscn , sondern auch durch ihre musikalischen Leistungen eine bei¬
fällige Aufnahme gefunden hat-

Gaeta,  3 . Fcbr . Gestern und während der Nacht hat eine
Fregatte vom Ankerplatz aus mit gezogenen Kanonen die Stadt
beschossen. Tic Schiffe wagen nicht nahe zu kommen . Die Pie-
montcscn scheuen sich, eine » ernste » Angriff zu mache ». Man sagt,
baß eine vertrauliche Depesche Cialdini ' s an Cavour besage , daß
die piemoiitcstsche Armee demoralisirt , die Festung furchtbar und
die Blokade unnütz sei. (Patcie .)

London.  In der UnterhanSsitzung vertheidigk Ruffel die



Italienische Devci 'che vom 27 . Oktober . Eine europäische Coufe-
renz entscheide über die Rückkehr der Franzosen aus Syrien.

(T . d. H . T .)
Die Engländer  verfolgen die Trennung der südliche » von

den nördlichen Staaten der Union in Nordamerika  mit ängst¬
liche » Blicken . Nickt etwa,  weil sie den gräßliche » Folgen eines
Bürgerkrieges mit aufrichtigem Grauen entgegensetze », sondern weil
sie die Nachwirkungen für ihren Handel fürchten . Wenn in den
südlichen Staaten der Union die Kriegsfnrie einmal los ist , so
kann sie leicht einen Sklavenanfstand im Gefolge habe » ; und re-
belliren die Sklaven , so geht die Baumwollenerndte rum Teufel,
und wen » die Baumwolle ausblcibt , so sitzt der Hauptindustrie-
zweig Englands im Trocknen . Die Zahl der Menschen , welche in
England bezüglich ihres tägliche » Brodcs von der Banmwollen-
Jndustrie abhängen , beträgt an 4 Millionen , d . h. ungefähr ein
Sechstel der ganzen Bevölkerung Großbritanniens.

Konstan ti nopel,  7 . Febr . Frankreich überreichte eine
mit der russischen fast gleichlautende Note , und verlangte perma¬
nente Confcrcnz . Die Pforte erwiderte : Reformen seien vorbe¬
reitet . (A . Z .)

Der Wildfang.
(Fortsetzung .)

„Ich weine nicht " , entgegnete sie , die zornigen Augen zu
ihm aufschlagend , „ und bi » froh , daß mich Niemand lieb hat;
denn ich mag nicht gebeten und getröstet werden . Und wenn ich
gewußt hätte , daß ich nicht allein war , würde ich geschwiegen
haben ."

Er sah sie halb erstaunt , halb mitleidig an und wieder-
holte leise:

„Armes Kind ."
Sie hatte sich erhoben , fuhr verstohlen mit einer zärtlichen

Handbewegung über KolmaS Mähne , und ging , ohne den Frem¬
de » nur anzusehen , dem Walde zu. Dieser stand einen Augen¬
blick unschlüssig da , ans die sinkende Svnne schauend , dann wan-
derle er weiter und bald lagen die Weideplätze hinter ihm.

Das Mädchen hatte indeß die Lichtung erreicht , wo Peter
die Ziegen zu hüte » pflegte . Obgleich cs Zeit war,  die Heerde
heim zu treiben , graSten die Tbiere noch friedlich , während der
Hund sie wachsam umkreiste . Als Spitz Jsabean erblickte , sprang
er knurrend und wedelnd zu ihr auf und lief dann vor ihr her;
sie folgte ihm und stand bald auf der Spitze der Anhöhe . Diese
fiel an der andern Seite schroff ab und war zu einem Steinbruck
ausgehauen , der sich in steilen und zerklüfteten Absätzen zu deS
Kindes Füße » auftbat . Ein schmaler , steiniger Pfad wand sich
bis zur untersten Schicht herunter . Sic hatte den Weg kaum
zur Hälfte zurückgelegt ; da blieb der Hund plötzlich stehen und
zerrte sie beim Näherkommen zu einem der Absätze . Eine Tanne,
welche mit ihren Wurzeln theils in dem Gestein , thcils in dem
felsigen Erdreich des engen Pfades haftete , begrenzte ihren Blick;
doch als sie jetzt den Baum umging , hielt sie an , von Schreck und
Schmerz ergriffen ; denn vor ihr , die blutende Stirn an die Schicht
gelehnt , lag Ziegenpeter scheinbar todt.

Sie eilte zu ihm , zog seinen Kopf in ihren SchooS , schob
ihm mit sanftem Finger die Haare aus dem Gesicht und knüpfte
sorgsam ihr Taschentuch um die Wunde . Dann beugte sie sich
tief über ihn und sah voll ängstlicher Trauer in das magere,
schmutzige , sonnenverbrannte Antlitz . Da war es , als theile ein
leiser Athemzug die Lippen , sie legte die Hand auf sein Herz und
fühlte das matte Klopfen ; ein freudiger Schimmer verschönerte ihre
verfinsterten Züge . Sie rief ihn leise beim Namen , er öffnete die
Augen , sah sie verwirrt und erstaunt an und flüsterte:

„Ach , ich muß wohl im Himmel sein ."
„Nein , Peter , erwiederte sie , schwermüthig de » Kopf schüt¬

telnd , „ recht weit , weit vom Himmel . Du bist wahrscheinlich den
Hügel herunter hier in den Steinbruch gestürzt , und ich fürchte,
Du hast Dir sehr weh gethan ."

„Nur ein wenig am Fuße ; das an der Stirn ist eine bloße
Schramme ."

Er versuchte mit ihrer Hülfe sich aufzurichten , sank aber
wieder in die Kniee.

„Bitte , Herrin , seid nicht böse, aber Ihr seht , ich muß erst
ein wenig meine Kräfte sammeln . — Wo ist Kolma ?" fragte er,
wie von einem plötzlichen Gedanken erfaßt , indem er das Kind
unruhig anblickte.

„Ich habe ihn an der Quelle zurückgclasscn " , versetzte Jsa«
beau mit unterdrückter Stimme.

„Er ist doch nicht todt? — Oh,  sagt mir , daß er nicht
todt ist !"

„Todt ?" wiederholte sie mit einem schmerzlichen Lächeln;
„wie kommst Du darauf , Peter ? Wer könnte es über das Herz
dringen , ein so schönes , liebes , edles Thier zu tödtcn ? Nein , da-
kann kein Mensch ."

„Es ist dennoch todt,  ich lese cs in Euren Augen , in En-
re » Zügen , Herrin , die sonst immer voll Freude strahlten , wenn
Jbr von Kolma spracht , während heute so viel Trauriges darin
liegt , daß cs mir tief in der Brust weh thut . "

„Nun denn — ja , er ist todt " , entgegnete sie kaum
hörbar.

„Ob,  ick hätte so gern mein Leben hiugcgebeii , »m da-
seinige damit zu erkaufen " , sagte er zum Himmel anfschauend,
„aber was vermag der kleine Beiteljnnge ?" fügte er mit Bitter¬
keit hinzu.

„Wer mar cs ?"  flüsterte sie. „ Du weißt es , Peter,  uud
ich will es auch wissen !"

„Drüben der reiche Junker . — Als ick ihn mit seiner Waffe
durch » nscrn Wald schleichen sah , folgte ich ihm . KolmaS Schelle
klang so fröhlich durch das Gehölz — er horchte anf den Ton
und ging ihm nach . Das Pferd sprang luftig auf dem Weide¬
plätze umher ; als es still stand,  sah ich , wie er das Gewehr an-
legte;  dann schaute er noch ei» Mal vorsichtig und prüfend um
sich. Da gewahrte er mich , lehnte die Waffe an den nächsten
Baumstamm und wandte sich zu mir . Was willst Du , fragte er
barsch , was schleichst Du mir » ach ? Herr Baron , bat ich demü-
thig , thut es nicht , erschießt Kolma nicht . — Was fällt Dir ein,
alberner Junge , packe Dich zu Deinen Ziegen , oder ich werde Dich
zu ihnen bringen . — Nein , erwiederte ich , ich will bei Kolma
bleiben , um im Nothfall mit ihm zu sterbe » . Er kam wortlos
vor Zorn auf mich zu, nahm mich beim Arm und zerrte mich, trotz
meines Widerstandes , mit sich in den Wald . Durch einen kräfti¬
gen Ruck gelang es mir , plötzlich seine Faust abzuschütteln — da
war der Hügel , an dem meine Ziegen weidete » , ich eilte die An¬
höhe hinauf , vielleicht arbeitete Jemand im Steindrucke , dessen
Hülse ich anrusen konnte . Ich halte mich getäuscht , kein Mensch
war zu sehen oder zu hören.

„Der arme Hirt " , sagte ich drohend , als der Juiiker sich
mir wieder näherte , „ wird es nicht dulden , daß Ihr dem Thierc
ein Leides znsügt ; er wird sich an Eure Schritte hängen , wird
Euch keinen Augenblick verlassen , so lange Ihr hier bleibt , uud
nun wollen wir sehen — setzte ich hinzu , a » s Spitz blickend , der
kampflustig an meiner Seite hielt . — Haft Du vergessen , Bettel¬
junge , daß Dein Vater in unseren Diensten ist , und daß es mich
wenig kosten möchte , ihn brod - und obdachlos zu machen ?"

„So werden wir hungern , aber Kolma soll kein Haar ge¬
krümmt werden , entgegnete ich. Er packte mich jetzt in blinder
Wuth . Spitz fuhr auf ihn los . ich strauchelte und — Ihr
fandet mich hier , Herrin , weiter vermag ich mir nichts zu
entsinnen ."

„Oh " , flüsterte sie , die gefalteten Hände um ihre Kniee le¬
gend und den Kopf anf die Brust senkend . „ Ich hatte es für
unmöglich gehalten , daß ein Mensch meinen armen Liebling vor¬
sätzlich tödtcn könnte — für ganz unmöglich . Erzähle es Nie¬
mand , Peter , Niemand , hörst Du , cs würde zudem auch Niemand
cs glauben könne » . Und jetzt komm, wir wollen heimgehen , aber
wo ist Spitz ?"

„Das kluge Thier hütet statt meiner die Ziegen " , entgeg¬
nete der Knabe mit einem stolzen Lächeln . Als er jedoch ver¬
suchte , aufzustehen , brach er mit einem dumpfen SchmerzenSlaut
zusammen.

„Ich kann nicht gehen " , fügte er leise hinzu , laßt
mich hier ." (Forts , f .)

Allerlei.
— Ein witziger Gegner der Homöopathie verschreibt folgendes Re-

cept zu einer homöopathischen Suppe. „Nimm zwei verhungerte Tau¬
ben und hänge sie an ein Küchenfenster in der Weise auf , daß der Schatten
dieser Tauben in einen Kessel falle , der mit achtzig Quart Wasser gefüllt
ist ; wenn dicß zehn Stunden langsam gekocht hat , so gib davon alle zehn
Tage in einem Glase einen Tropfen —
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